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Krettek ist skeptisch, obdie ange-
kündigte personelle Unterstützung
am Ende auch tatsächlich eine Hilfe
sein wird. „Wir brauchen vor allem
Pädagogen, die inhaltliche Arbeit
übernehmen, und nicht Helfer, die
Aufsicht führen“, sagt er.

Kritische Stimmen wie diese gibt
es zuhauf. „Ich befürchte, dass ins-
gesamt noch mehr Verwaltungsauf-
wand auf die ohnehin bis am Rande
der Belastungsgrenze arbeitenden
Schulen hinzukommt“, sagt die Lei-
terin der Oskar-Schindler-Gesamt-

kommentar

das land muss nachlegen

das Land will die Schulen
beimKampfgegenCorona
unterstützen. Das ist gut,

denn gegen die Pandemie ist je-
de Hilfe willkommen. Trotzdem

kann sie nicht der Weisheit letz-
ter Schluss sein. Was zum Bei-
spiel sollen die angekündigten
450-Euro-Kräfte bewirken? Und
wie viele Spuckschutzwände
oderRaumlüfter kanneineSchu-
le tatsächlichkaufen?Schließlich
stehen pro Schüler gerade ein-
mal 20 Euro zur Verfügung. Die
Pandemie wird vorerst bleiben.
Und mit ihr die Probleme. Das
Land wird nicht umhinkommen,
bei den Schulen nachzulegen.
Eine baldige Rückkehr ins Sze-
nario Bwäre ein guter Anfang.

Von Christian Harborth

Wir brauchen
vor allem

Pädagogen,
die inhaltliche
Arbeit über-
nehmen, und
nicht Helfer,
die Aufsicht

führen.
Marcus Krettek

Leiter des scharnhorst-
gymnasiums

schule, Andrea Berger. Dirk Wilke-
ning, Leiter des Andreanum,
wünschtsich vorallemeineklareRe-
gelung, die auf einen längeren Zeit-
raum zielt. „Also zum Beispiel Sze-
nario B bis zu den Halbjahreszeug-
nissen.“

Für Kirstin Seidel, Vorsitzende
des Stadtelternrats, ist wichtig, dass
die Schulen möglichst individuell
nach passenden Lösungen suchen
können. „Nur dann ist gewährleis-
tet, dass die Hilfe auch tatsächlich
ankommt.“

Die 10a des Scharnhostgymnasiums am Mittwoch beim Geschichtsunterricht. Bisher tragen alle ihre eige-
nen Mund-Nasen-Bedeckungen. Demnächst will das Land dafür aufkommen. foto: chris Gossmann

Wechsel im
Vorstand der
Sparkasse

Michael Senft geht /
Müller Nachfolger

zahl des tages

12
Milliarden Pfund will Großbritannien bis ins Jahr
2030 in grüne Projekte investieren. Das Land will
nach dem abschied aus der EU innerhalb von
drei Jahrzehnten klimaneutral werden.

vor 25 Jahren

Hildesheim/Hannover. Die stadt cuxhaven und
Belegschaftsvertreter üben heftige Kritik an der
informationspolitik des Landes bei den Übernah-
meverhandlungen für die nordstern aG.

oben lInks

18. dezember

W issen Sie schon, was Sie am Freitag,
18. Dezember, so gegen 20.15 Uhr
machenwerden? Ich ja. Ichwerdedie

Weihnachtsgeschenke auf dem Fußboden im
Wohnzimmer ausbreiten, Geschenkpapier,
Schleifenbänder, Klebeband, Geschenkan-
hänger bereitlegen und die 687 auf der Fern-
bedienung drücken. Da liegt bei uns das erste
Programm, alsoARDmeine ich.Warumauf so
einer krummenZahl?KeineAhnung.Damüs-
sen Sie meinenMann fragen. Es hat übrigens
fast ein Jahr gebraucht, bis ich mir das ge-
merkt hatte. Aber ich schweife ab. Ich werde
dann nach New York reisen. In das Jahr 1872
und Cedric wiedersehen. Der kleine Junge,
der ohne Vater bei seiner Mama aufwächst,
mit der er nach England reisen wird, um dort
zueinemLordausgebildet zuwerden.AmEn-
de des Films werden die Geschenke verpackt
und ich verheult sein.Wie jedes Jahr. Ein Kol-
lege von einem Internetportal schrieb
jetzt:„Der kleine Lord gehört zuWeihnachten
wiederGlühweinauf denWeihnachtsmarkt.“
Na,was stimmt andemSatz nicht? „DreiNüs-
se für Aschenbrödel“ läuft übrigens amSonn-
tag, 29. November, 14.03 Uhr, Das Erste (687).

Von Andrea Hempen

das Wetter

gestern heute morgen

temperatur max. (°c) 10,2 12,0 7,0

temperatur min. (°c) 10,0 3,0 3,0

niederschlag (mm) 1,7 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 81% 70% 77%

Werte für den Landkreis Hildesheim

zu guter letzt

wollen diese Katzen Uwe stache vom Lesen der
haz abhalten: „nur, wenn du mir etwas Lecke-
res mitgebracht hast.“

Schulen hoffen auf schnelle
Hilfe – und Wechselunterricht

Freude über angekündigte Hilfe des Landes, aber es bleiben Zweifel

Hildesheim. An den Schulen im
Raum Hildesheim freut man sich
über die Ankündigung von Kultus-
minister Grant Hendrik Tonne, den
Corona-Schutz an den Schulen mit
landesweit 45 Millionen Euro zu
unterstützen. Gleichwohl überwiegt
die Auffassung, dass dies noch nicht
derganzgroßeWurf sei.Alle vonder
HAZbefragtenSchulleiter sowieder
Stadtschülerrat äußerten die Hoff-
nung, dass das Land möglichst
schnell Wechselunterricht anordnet,
dass also alle Schulen ins Szenario B
wechseln. „Und das möglichst bis
Ostern“, sagt etwa der Leiter des
Scharnhorstgymnasiums, Marcus
Krettek.Nur dadurch sei esmöglich,
dass die Schulen wieder zu einer
kontinuierlichen Arbeit zurückkä-
men.

Bisher wehren sich die Bundes-
länder gegen eine neuerliche Ver-
schärfung.DieSchulen sollen so lan-
ge es geht mit regulärem Präsenz-
unterricht weitermachen. Das ge-
staltet sich aber mitunter schwierig.
Im Raum Hildesheim ist schon jede
dritte der 48 weiterführenden Schu-
lenvondenFolgenvonCoronainfek-
tionen in ihrem Umfeld betroffen.
„Im März gab es einen Lockdown
und jetzt, wo die Zahl der Neuinfek-
tionen deutlich höher ist, wird am
Präsenzunterricht festgehalten?“,
wundert sich auch die Vorsitzende
des Stadtschülerrats, Madita Behre.
SieseiderMeinung,dasssichderzeit
zu viele Schüler auf engstem Raum
aufhielten. „Da bringen auch Lüf-
tungssystemenichtmehrviel.“Sinn-
vollerwärees, dasGeld indiedigita-
le Ausstattung jedes Einzelnen zu
stecken, um so die Voraussetzungen
für Unterricht von zuhause aus zu
schaffen.

Mitunter schickenSchulen inAb-
sprache mit dem Gesundheitsamt
ganze Jahrgänge nach Hause, wie
unlängst die Robert-Bosch-Gesamt-
schule (RBG) ihren zwölften Jahr-
gang. „Alle Maßnahmen, die das
Land ergreift, umdenDruck rauszu-
nehmen, sind zunächst einmal gut“,
sagtRBG-LeiterRenéMounajed.Al-
lerdings befürchtet er, dass es lange
dauern kann, bis die versprochenen
zusätzlichen Mitarbeiter an den
Schulen eintreffen – weil es Aus-
schreibungen geben muss, Bewer-
bungsgespräche, Einstellungen
nach komplizierten Vorgaben des
Landes. „Dabei brauchen wir
schnelleHilfe.“

Das Land hat angekündigt, für 20
Millionen Euro Aushilfskräfte auf
450-Euro-Basis einzustellen. Für
weitere fünf Millionen Euro sollen
pädagogischeKräfteeingestelltwer-
den. Zusätzliche 20 Millionen Euro
will das Land in Schutzmaßnahmen
wie Raumlüfter, Spuckschutzwände
undMasken investieren.

Von Christian Harborth

Auf Vater eingestochen, aber schuldunfähig?
34-jährige Hildesheimerin wird wohl nicht in Haft müssen – jedenfalls nicht, wenn das Gericht dem Gutachter folgt

Hildesheim. Wusste sie wirklich,
was sie tat, als sie am 28. Juli die-
ses Jahres ihren Vater mit einer
Schere attackierte und sie ihm in
die Brust rammte? Oder war die
34-jährige Hildesheimerin bei
der Tat in einem derartigen psy-
chischen Ausnahmezustand so
beeinträchtigt, dass sie schuldun-
fähig ist? Aus Sicht der Staatsan-
waltschaftHildesheimgehtesvor
allem um diese Fragen, die das
Landgericht Hildesheim im an-
stehenden Verfahren zu klären
hat. Dass die Frauwegen desAn-
griffs auf den 53-jährigen Vater
wegen versuchten Totschlags in
Tateinheit mit gefährlicher Kör-
perverletzung zu belangen ist,

steht aus Sicht der Strafverfolger
jedenfalls fest.

Demnach soll die Beschuldig-
te, die noch bei ihrer Familie in
einemWohnhaus in Drispenstedt
lebt, an jenem Sommertag mit
ihrem Vater im Badezimmer in
Streit geraten sein. Nachdem die
Auseinandersetzung offensicht-
lich zunächst verbal verlief, soll
der 53-Jährige seiner Tochter mit
der Faust ins Gesicht geschlagen
haben, weil sie ihn zuvor mit
einem Wischmop bedroht haben
soll. Das schließen die Ermittler
zumindest aus später festgestell-
ten Blutergüssen im Gesicht der
34-Jährigen sowie Aussagen des
Freundes der zweiten Tochter in
der Familie, der damals an dem
Abend ebenfalls im Haus war. Er

sei auch dazwischen gegangen
und habe die beiden getrennt,
heißt es in den Akten der Staats-
anwaltschaft.

Doch nur wenig später am sel-
ben Abend kam es dann erneut
zum Konflikt – und diesmal mit
dramatischen Folgen. Denn die
Tochter soll ihrem Vater gegen
22.30 Uhr die Schere mit zwölf
Zentimeter langer Klinge „mehr-
fach wuchtig in die Brust ge-
rammt“ haben, wie die Spreche-
rin der Staatsanwaltschaft, Chris-
tina Wotschke, gegenüber der
HAZerläutert. Der 53-Jährige sei
dannaus demBadgetaumelt und
stark blutend zusammengebro-
chen.DieSchwesterdermutmaß-
lichen Täterin und ihr Freund
kümmerten sich um das Opfer

und riefen eine Rettungswagen.
Im Krankenhaus versorgten Ärz-
tedenSchwerverletzten–einGe-
richtsmediziner bezeichnete die
Wunde und den hohen Blutver-
lust später als „potenziell lebens-
bedrohlich“.

Die Beschuldigte erklärte
gegenüber den Ermittlern an-
schließend,siewissenicht,wieoft
sie zugestochenhabe– siebestritt
aber, dass sie ihrenVater habe tö-
ten wollen. Der 53-Jährige wie
auch seine zweite Tochter sowie
die Mutter machen seit der Tat
keine Aussagen und schweigen.

Dass die 34-Jährige schon vor
der Tat an einer psychischen Er-
krankung litt, steht offenbar fest.
Sie sei aber bis dahin nicht ge-
walttätig geworden, sagt Behör-

densprecherin Christina Wotsch-
ke. Inzwischen liegeabereinpsy-
chiatrisches Gutachten „mit un-
günstiger Prognose“ vor, nach
dem von der Frau „weitere
rechtswidrigeTatenzuerwarten“
seien.

Die Staatsanwaltschaft geht
inzwischen auch aufgrund dieses
Gutachtens selbst davon aus,
dass die 34-Jährige einge-
schränkt oder gar nicht schuldfä-
hig ist. Deswegen wird der Fall
amLandgericht auch in einemSi-
cherungsverfahren verhandelt:
Das heißt, die Unterbringung der
Frau in einer psychiatrischen Kli-
nik ist deutlich wahrscheinlicher
alseineHaftstrafe.DerTermin für
das Verfahren steht noch nicht
fest.

Von Jan Fuhrhop

sonne und mond

aufgang: 7.48 Uhr aufgang: 12.36 Uhr
Untergang: 16.22 Uhr Untergang: 20.14 Uhr

22.11. 30.11. 8.12. 14.12.
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Hildesheim. ImVorstandderSpar-
kasse Hildesheim Goslar Peine
zeichnet sicheinPersonalwechsel
ab:DerVerwaltungsrathat zum1.
April 2021 Ingmar Müller als
Nachfolger vonMichael Senft be-
stellt, der derzeit stellvertretender
Vorstandsvorsitzender ist undEn-
de 2021 in den Ruhestand geht.
SenftverantwortetdenGeschäfts-
bereich Unternehmenskunden,
Private Banking, das Immobilien-
geschäft undPro-
jektentwicklung.

Der Verwal-
tungsrat hatte
schon früh das
Auswahlverfah-
ren für einen
Nachfolger ein-
geleitet und sich
nunfürMüllerals
Vorstandsmit-
glied ausgespro-
chen – vorbehalt-
lich der Zustimmung des Trägers
undderBundesanstalt fürFinanz-
dienstleistungsaufsicht.

Der 41-jährige diplomierte
Bankbetriebswirt ist zurzeit stell-
vertretendes Vorstandsmitglied
der Sparkasse Mainfranken-
Würzburg, die eine Bilanzsumme
von 9,3 Milliarden Euro hat, ver-
antwortetalsBereichsdirektordas
Firmenkundengeschäft. Erfah-
rungen sammelte er in leitenden
Funktionen in verschiedenen
Sparkassen. Zum Vergleich: Die
SparkasseHildesheimGoslarPei-
ne hatte 2019 eine Bilanzsumme
von 7,7MilliardenEuro.

In Mainfranken-Würzburg ist
Müller verantwortlich für das
Unternehmens- und Gewerbe-
kundengeschäft mit einem Volu-
men von 3,5 Milliarden Euro im
Kreditgeschäft und 1,7Milliarden
Euro im Vermögensanlagege-
schäft. In Hildesheim wird er das
Kreditgeschäft (3,2 Milliarden
Euro) verantworten, dazu kom-
men Vermögensanlage-Geschäf-
tevon1,9MilliardenEuro.Bei sei-
nemNoch-Arbeitgeber ist Müller
auch zuständig für Projektent-
wicklung, Immobilienkunden,
internationalenHandel. Inseinem
Bereich sindSpezialisten fürHeil-
berufe, Agrarkunden, Leasing
und Payment angesiedelt. Der
Verwaltungsratsvorsitzende der
Sparkasse,LandratOlafLevonen,
ist sich sicher: „Mit Müller haben
wir einen würdigen Nachfolger
gefunden. Ichbinüberzeugt, dass
es ihmmit seinen umfangreichen
Erfahrungen gelingen wird, zur
Stärkung undWeiterentwicklung
unserer Sparkasse beizutragen.
Ich freue mich auf eine gute Zu-
sammenarbeit.“ Senft wird Mül-
lerbiszumAusscheidenalsGene-
ralbevollmächtigter begleiten.

Von Marita Zimmerhof

Michael Senft
archivfoto:

haz


